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KINEMA Bülach/Zürich. - Sei*e 5-

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOfioOCX^OOOOCOOOOOOOOOOOOOOOO

Mtuyoramaturßie, meint eê ftcfj öarnnt fjanòeft, òtc Möglidy
teilen beê Mittematoßrappn fünftferifd) auegunüptt.

Side© ©erfudjie, baê M'inoBrama fünftferifd)' gn ßcftalten,
feißen ßeute nodj an bem Mangel an guten Mtttofdjaufpie»
(cm. Man fann nämfidj mit feßr ftarfcr ©ercdjtigung Bett

Satj aufstellen, baft Mimen, bie ale fdjoufpicfcrifdje ©rößeu
im fgcnifdjicit Xfieater mit 9?cdjt -gefreit, after ©oraitêficfit
nadj fdjfecfite Minofcfjanfpietcr fein roeròen. ©itt ©eifptcf
ßiefür ift ©affermann, òeffen mimifdjc UeßertrciBungen
unö ©eficfjtêoergerrintgeit im Stnóan=gifut „©er Strtóere"
ßänglidj unäftßetifdj uno nnfünftferifdj mirften. Stîê ©e»

ßcitfietiptcl aßer fönnte man Bie oiefßcfießte uno nictge»
fdjmäßte ,,©ufc Beê Minoê" anfüßren: Stfta Sîieffcn. Man
mag mit bem gnßaft uno òer Slrt óer Stüde, in òeren

©ienft fic ißre Munft ftettt, nodj fo roeniß einnerftanoeti fein,
©eituod) ßat öiefe grau mit einem utttrüglidjen ^nfttitft
òaé eingiße Stifmittcf erfannt, auf òem eilte Mimft im Mino
aufgeßattt roeròen fanti, óie pointierte, gfeidjgeitig aßer völ*
fig Beprrfdjtc ©eroegung, óie gfeießmeit entfernt non Stitê»

òrudfoftgfeit etnerfeité, oou ^(anlofigfcif uuö iteßertrei»
ßnng auBerfeitê ift.

£>irr loirö öie gufünftiße Minofnnft einfeuert muffen,
meint fie etroaê roertoofteê fepffett roiff. Stuf öer poiuticrtcit
uno tongentrterten Sierocguuß nxxxft òaé Minoóranta attf»
geßaut fein, axxê ifjrer Mitftioierung Burdj Ben Süjaufpiefcr
fann allein einmal eine Mittofunft erroaefifen.

OQp

OOO

©é ift ßefremfilidj', öaß öie 28aßf öer Mottòettforctt òie
meiftett ©orfüpeitöen Bei Ber Qualität, ©iefe, gaffuttß öes
©lafeê prüfen, ficßi aßer ßcroroöfittlidj nicfjt um bereu ©renn»
inette füintttern. ©aê maß Barin feinen ©ritttb ßaßen, baft

fing meineê ©aterê mar. ©r fam ßänfig in unfer frane, er
fjatte mir and) oief SurfmerÎfamfeit criòiefcu, bie icß jebodj
in ltnßefangettfter SBeife ßingeitointneit. gci3t aßer, buxd)
maudjerfei Stnòcittungcn òeé ©atcrs,roie òie traurigen
©fide Beê jungen Maxnteê, crfaititte icß auf einmaf, roaê öes
©aterê Sießtingerounfdj geroefen. ©aß roäre ein Sdjroic»
gerfoßn nacß feinem bergen gerooròen uno cr ßätte midj in
feiner Mäl)c ßeßaften. ©od) mit òem gangen ©goiénuté òeé
©fiidê ging idj leidjt oarüßer fjinrocg. SBar icfi öodj oofl»
ftänoig in Slttfprudj genommen non óen fdjönen gutunftê*
planen. Stein ©räittigam üucrfcßüftetc midj förnttieß mit
©efdjenfen uno Stnfmerffamfeiten.

Seine ©riefe -- cr mar jetit nadj' framburg gitrüdge»
fefirt, atmeten Bie innigftc Sieße. SBie foüte idj öa nidjt
gfüdticß fein mit meinen 18 gapen! — Unfere ^odjgeit
foüte in S'apeêfrift ftattfinócn. hierin fließ Seo auf ent=
fefiteoette SBeigerung, afê er inftänBigft um einen früßereti
Xermin Bat. So füüte er òenn òie SeBartegeit òamit auê, òaé
©cfdjäft, roefdjeê er nun felfift üfieruotnmen, nodj gtt oer»
größern. ©r ßaße fidj mit einem Mompagnon neröintöcii,
einem feßr tüdjtigett Maufmann, getauften Quöcn, ber fein
©ermögen, jeòod) an Stoße unß Itcßcrfegnng rcidjlicß t-eftp,
maê ifjm feßfe, unB im ©erein mit Biefem roeröe er mir eine
cdättgetto'e 3ufunft Bereiten fönnen, fo fdjrieß er. Stn öiefe/
gfättgettoen 3u£unft mar mir nur roenig gelegen, ©in ftiüee,
puêlidjeê ©füd, roie idj eê ßei óen ©ftem gewoßnt roar,
roar meßr nadj meinem bergen, ©odj meint roir nur erft

roir in aü öen ^afjren öer erften ©rfafirtutgcit, in öenen

roir ja auefi gurgeit noefi fteden, fitnfidjtfidj öiefee tyxxntteê
ftetê int ©nttfefn tappen, ©ê ift non großer SBicßtigfeit für
eine gute ©orfüßrung, oaß öer ©rcnttpttnft öee Mouö-n»

foré fidj jenen fofaten ©ertjäftniffen anpaffc, unter öenen

tttort jemeifig 31t arficiten fjat. Unfere einsige Sorge ßilßeie
fiiêfjcr, Baratt) 31t acfjten, òaft òie nom MonBettfor òurcfj baê

Dßjcftiu gefetteten Strafjfen non óiefcm feine ©ergerntng
erfeiòen foü. ©aßei üßerfiefjt matt, òaft Ber Sampenfaften
mit óer in ifjm feftgeftefften Sicfjtqucffe au jenem putiti eift
fixiert meròen muft, ber mit öem ©renttpunft im Oßjcftiu,
óem Mrcitgungêpunft atter óttrcfjBringctiBett Sidjtffrafjfen,
in ridjitigctn ©erpftnie ftefjt. ©iefer Mrcuguttgêpnitft rotrò
aßer Burdj Ben ©rcnnputift Beê MonBcnforé in gemiffer ©c=

gicfjttng ßeeittffußt. ©aßer mirò ein geroiegter Operateur je
nacß Beut ©reunpintfte òes geraóe oerroeitöcten Monom»
foré Ben norteitpfteften Stanòpttnft für fein Sampcitlidjt
fieredjnen föttnen uno muffen, roafjrenò man in óer *pra=
riè finòet, baft ócrfcffic Bnrdji frxxx* xxnb .§erfdjieöen Beê

Satnpcnfaftcttê im SBege non ©raerimettten anf gut ©füd
ermittelt roirö. ©in cinfadjeê Scitici ift fiicrfiei, jcöeemaf
Bei foldjer Strt gefuttöcner ^ofttiott mit roeißer gmßc anf
öem ©eftetf, auf óem Ber Stpparat rußt, einen ^ttnft gu
marficren uno óagn ©reuttrocite öee Mottóenfors nnb óeé

rfijeftinê gn nermerfen. ©iefe Matïietung muß gcfdjcpn,
roenn óer Sicfjtfreiê auf òer SeittroanB frei non jeöcr garßc
uno jeßem Sdjatten ift. SBo angängig, pfte man öen Sant»

penfaften, auefi meint óer ©orfüßmttgeort rocdjfcft, immer
in ßtetdjer ©ntfcrinntg nom gifmfetifter unb nerfefiteße nur
óie Sampe; óie ermäfjnten Martierungen muffen bann im
Sampenfaften angeßraeßt roeröen. ©ei jeöcr chtgeftten Sîar--
ïterung ift audj öie Sänge öee Sidjtfegcfê nom Monòcttfor
Biê ginn Mratsitttgêpunfte ôeê Cfijeftinê gu fiemeffen urtò
0n notieren. Man erßäft Bcrgcftaft cine Xaßcfte, uno fann
auf ©muß ocrfetßcn jeBeêntat unter ©crüdfidjtifjuttg fier
jeBcêntafigcit ©rctntroeitcit non Monòcnfor uno Cßjeftio
óie Sampe oßne oief frxxx* uno £>crjdjießen attuäßeritö auf
òie eittgtg rießtige Steife firittgen.
oercint mären, òann mürbe idj fdjon meßr ©inffitß auf ißn
gemimten.

So faut titeitt .Çrocfjseitétag ßcrait. ©ic geicr foüte feßr
ffeiit fein auf SBuitfcß meineê ©aterê. SJcein ©räittigam
mar erft am Xage gitoor angefoitntten. ©fücfftraßfeito
fdjloß er utidj in feine Strine nnò oerfießerte immer roieòer.
idj fei noeß nief, oief ßüöfeß'Cr gerooròen, er roeròe Staat mit
feiner grau ntadjeu! gdj ßätte aßer fiefier etroaê äußeres
non ißm geßört, Benn meine Sttntntung mar fefjr errtft. ©er
ßcoorftcßettöc Slßfdjieo »om ©aterßaufc taffete fdjroer auf
meinem bergen, fdjroerer, afê idj geöadp Seiner ftraßfenöcn
öeiterfeit gegenüPr fottute mein ©ruft aßer nicßit fange
ftanoßaften, cr nerfloß roie Mcbel nor öcr Sonne, urtò fo
fcrjergteit unö nedtett mir balb ntiteinanBer rote groei üßer»
mutige Mtnßer.

Wcandjmaf ßegegitctc idj einem forgettuotten ©fief öee
©fitere, óer cnófidj Seo für fidj in Slttfprudj nafim, um etroaê
näßerce üßer Stanò xxnb ©ang feineê ©efdjäftce gtt erfaß»
ren. — ©è ftanò e gfängeitö ön. — Sein Mompagnon, gelig
Jvüraene, fei ein aueßC3cidj'neter älrxttfd). Müßt, ßcredjueno,
ftetê feinen ©orteil tilt Singe ßaßeitö, fdjtage fetten ein Un»
ternefimen fefil, baê er geptant.

'©r fönne fein Minò rußig gießen faffen, er roeröe eë nie
Bereueit. ©er ©ater fragte nun nodj, roarum er öiefen
purgene nidjt mitaefiradjt uno erfiieft óie Entgegnung, baft
fic ßeiöe gugfeieß fdjlecfjt gu entficfjren feien uno fo ßaöe er
auf feine ©egenroart nergidjtett muffen.

©er fireitc SRittctiocg öer Mirdjc roar mit Üutfcn bc*
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Kiiivdramaturgic, wctiu es sich darum handelt, dic Möglich-
leiten dcs Kincmatographen künstlerisch auszunützen.

AlleB Versuche, das Kiuodrama künstlerisch zn gestalten,
leiöen hente noch an dem Mangel an guten Kiuoschauspie-
lcru. Man kann nämlich mit sehr starker Bercchtignng öen

Satz aufstellen, daß Mimen, die als schauspielerische Größen
im szenischen Theater mit Recht gelten, aller Voraussicht
nach schlechte Kiuofchauspicler sein werden. Ein Beispiel
hiesür ist Basscrmann, dessen mimischc Uebertrcibnngeu
nnd Gcsichksvcrzcrrungcu im Lindau-Film „Der Andere"
gänzlich unästhetisch nnd nnkünstlerisch wirkten. Als Ge-

gcnbcisvicl aöcr könntc man dic vielgclicbtc nnö viclge-
schmähtc „Dnse öes Kinos" anfiihren: Asta Nielsen. Man
mag mit dcm Inhalt und dcr Art öcr Stückc, in öcren
Dienst sie ihre Knnst stellt, noch so wenig einverstanden scin.
Dennoch hat öiese Fran rnit eincm untrüglichen Instinkt
das einzige Stilmittel erkannt, ans dcm cine Knnst im Kino
anfgeöaut werden kann, die pointierte, gleichzeitig aber völlig

beherrschte Bewegnug, die gleichweit entfernt von Aus-
örucklofigkeit einerseits, vvu Planlosigkeit und Uebertreibung

anderseits ist.

Hier wirö die zukünftige Kiuokunst einsctzcn müssen,

wenn sic etwas wertvolles schaffen will. Auf der pointierten
nnd lunzentricrtcn Bewegung muß das Kinodrama
aufgebant sein, aus ihrer Kultivierung önrch den Schauspieler
kann allein cinmal einc Kinoknust crwnchscn.

Protei

Es ist befremdlich, daß die Wahl der Kondensoren die
meisten Borführenden bci ber Qualität, Dicke, Fassung des
Glases prüfen, sich aber gewwöhnlich nicht um deren Brennweite

kümmern. Das mag darin feinen Grunb haben, daß

ling meines Baters war. Er kam häufig in unser Haus, cr
hatte mir anch vicl Aufmerksamkeit erwiesen, die ich jedoch
in unbefangenster Weise hingenommen. Jetzt aber, durch
mancherlei Andeutungen des Baters,wie die traurigen
Blicke des jungen Mannes, erkannte ich auf cinmal, was öes
Baters Lieblingswunsch gcwescn. Das wäre cin Schwiegersohn

nach seinem Herzen geworden und er Hütte mich in
seiner Nähe behalten. Doch mit dem ganzen Egoismus des
Glücks ging ich leicht darüber hinweg. War ich doch
vollständig in Anspruch genommen von öen schönen Zuknusts-
plänen. Mein Bräntigam überschüttete mich förmlich mit
Geschenken und Aufmerksamkeiten.

Seine Briefe — er war jetzt nach Hamburg zurückgekehrt,

atmeten die innigste Liebe. Wie sollte ich du nicht
glücklich sein mit meinen 18 Jahren! — Unsere Hochzeit
sollte in Jahressrist stattfinden. Hierin stieß Leo auf
entschiedene Weigerung, als er inständigst um einen früheren
Termin bat. So füllte er denn die Wartezeit damit ans, das
Geschäft, welches er nnn selbst übernommen, noch zn
vergrößern. Er habe sich mit einem Kompagnon verbunden,
einem sehr tüchtigen Kaufmann, getauften Juden, der kein
Vermögen, jeöoch an Rnhe und Ueberlegnng reichlich besitze,
was ihm fehle, und im Berein mit dicscm werde er mir eine
alänzende Zukunft bereiten können, so schrieb er. An diese/
glänzenden Zukunft war mir nur weuig gelegen. Ein stilles,
hänsliches Glück, wie ich es bei den Eltern gewohnt war,
war mehr nach meinem Herzen. Doch wenn wir nnr erst

wir in all den Jahren ber ersten Erfahrungen, in öenen

wir ja auch zurzeit noch stecken, hinsichtlich dieses Punktes
stets im Dunkeln tappen. Es ist von großer Wichtigkeit für
eine gute Borführung, daß öer Brennpunkt öes Kondensors

sich jenen lokalen Verhältnissen anpasse, unter denen

matt jeweilig zu arbeiten hat. Unsere einzige Sorge bildete
bisher, darauf zu achten, daß die vom .Kondensor durch das

Objektiv geleiteten Strahlen von diesem keine Verzerrung
erleidcn soll. Dabei übersieht man, baß der Lampenkasten
mit der in ihm festgestellten Lichtqucllc an jencm Punkt crst

fixiert werden mutz, dcr mit dem Brennpunkt im Objektiv,
dem Kreuzungspunkt aller durchdringenden Lichtstrahlen,
in richtigem Verhältnis steht. Dieser Kreuzungspunkt wird
aber durch den Brennpunkt des Kondensors in gewisser
Beziehung beeinflußt. Daher wirö ein gewiegter Operateur je

nach dem Brennpunkte öes gerade verwendeten Kondensors

den vortcilhastesten Standpunkt fiir sein Lampenlicht
berechnen können nnd müssen, währenö man in der Praxis

findet, daß derselbe önrch Hin- nnd Herschiebnr dcs

Lampcnkastcns im Wege von Experimenten auf gut Glück
ermittelt wird. Ein einfaches Mittel ist hierbei, jedesmal
bei solchcr Art gefundener Position mit weißer Fbrbc anf
dem Gcstcll, ans dcm öcr Apparat ruht, cincn Punkt zu
markieren und dazn Brennweite des Kondensors und dcs

Objektivs zu vermerken. Diese Markierung mnß geschehen,

weitn der Lichtkreis auf öer Leinwand frei von jeder Farbe
unö jedem Schatten ist. Wo angängig, halte man den
Lampenkasten, auch meutt der Vorführnngsort wechselt, immer
in gleicher Entfernung vom Filmfenstcr und vcrschicbe nur
die Lampe,- die erwähnten Markierungen müssen dann im
Lampcnkasten angebracht wcrdcn. Bci jeder einzelnen
Markierung ist auch dic Länge dcs Lichtkegels vom Kondensor
bis zum Kreuzttugsputtkte des Objektivs zu bemessen und
zu iiotiercii. Man crhält dcrgcstult eiue Tabelle, und kantt
auf Grund derselben jedesmal nuter Berücksichtigung öcr
jedesmaligen Brennwcitcn von .Kondensor und Objektiv
die Lampe ohue vicl Hin- uud Hcrschicbcu annähernd auf
die einzig richtige Stelle bringen.
vereint wäreu, dauu würdc ich schon tnchr EinfluH auf ihn
gcwinncn.

So kam mcin Hochzeitstag heran. Dic Feier sollte sehr
klcin scin ans Wunsch mcincs Vaters. Mein Bräutigam
war erst am Tage znvor angekommen. Glückstrahlend
schloß er mich iu scinc Arme und versicherte immer wieder,
ich sei noch viel, viel Hübscher geworden, er werde Staat mit
seiner Fran machen! Ich hätte aber liebcr ctwas andercs
von ihm gehört, denn meine Stimmung war sehr ernst. Der
bevorstehende Abschied vom Vaterhause lastete schwer auf
meinein Herzen, schwcrcr, als ich gedacht. Seiner strahlenden
Heiterkeit gegenüber konnte mein Ernst aber nicht lange
standhalten, er verflog wie Nebel vor öer Sonne, und so

scherzten und neckten wir bald miteinander wie zwei
übermütige Kinder.

Manchmal begegnete ich einem sorgenvollen Blick des
Batcrs, der endlich Leo für sich in Anspruch nahm, nm etwas
näheres über Stand nnd Gang seines Geschäftes zu erfahren.

— Es stände glänzend da. — Sein Kompagnon, Felix
Jüraens, fei ein ansgezeichnetcr Mensch. Kühl, bercchnenö,
stets seinen Borteil im Ange hnbcnö, schlage selten ein Un-
ternehmen fehl, das er geplant.

Er könne sein Kind ruhig ziehen lassen, er werde es nie
bereuen. Der Vater fragte nun noch, warum er diesen
Jürgens, nicht mitgebracht unö ertuelt die Entgegnung, daß
sie beide zugleich schlecht zu entbehren seien und iv habe er
auf seine Gegenwart verzichten müssen.

Der breite Mittelweg der Kirchc war mit Nvfeu bc-



Seite 6.
le

KINEMA Bülach/Zürich.
ooooooooooooooooooooooooooooonooooooooooooooooooooooooooooo

©ê ift ein geßfcr tnandjer Speratane, in òeut gälte,
baft fte einen gifm mit fcprfcr Seinroauö oorfüfiren uub

baft öiefe Sdjärfe pföiifidj ucrlierf, tt. a. aud) öie ^ofition
öer Sampe äuöcrtt rooffen. ©or altem muß man itt foldjen
gäüen gait3 ftdjer fein, baft òer gefjfer nicfjt im ^ofifto
liege, fei eé óurdj gefjfer fiei òer Slufnaßme oòer ònrdj Un»

fcßärfc ßeim Mopicren Beê Betreffentert gifmtcileê. gft öiee

iticß't òer gaü, fo iff nur Bttrdj Sdjraitßeu am Cßjeftio
Sdjärfe 31t ei'siefett. ©ic Sampcitftelluitg fjat öamit nidjtê
31t tun. Sötait Barf nömficfj nicfjt nergeffen, baft alle Sinfett
Sicfjtftrafjfcn ßredjcn, afier aud) reffef ticren unB ßaß foroofji
im giimfenftcr mie an ber Sittfc Beé CBjeftioeê fomofjf
einfaüeitße, öurcßöringenoc, afe audj óiffufe Sicfjtftraßfcn
fict) treffen unB trennen, ©aßer tft nur Ber ©rcunpituft beë

£ßjeftios ciitguftcffen oòer aßer in gällnt, roo öcr gifm
ònrdj òen getterfattaf 31t todev läuft, ftdj roäpenß öer tyxo*

jeftion in öcr Siidjtuttß gur Sampe fjin uno fjer fieroegt, roaê

teifroeife Unfcßärfc fjemorrnft (fatte öiefe, roie fepn ge»

fagt, nidjt fdjon in öer Mopie liegt), ift baë genfter feftcr
ansitörücfett, ßie mau geit ßat, oie Sprung=güfjruugefe=
Bern fefter 31t fcpaitßcn. ©erroerftidj iff eë aßer, nidjtê 31t

tun ttnó ftdj óarauf attsgitreócu, baft òer gefjfer in òem 5ßo=

fitinfiftn liege.

Sjjrofeffor SBaü in Stmcrifa arßeitct an bem größtem,
Cfijeftinc 31t fonftruieren, òie foldje ffeine, jetjt norfont»
menòc Unfdjärfen auf òer Seiitmauò nidjt rcgiftricreit foü.
©orerft ift òiefe Slnfgaße nod) ittdjt getöft nnò Biê òafjiit
muß matt mit einer òurcfj òie öiffufen Straßfcn einengten
©erfcfjfcicruitg beê projizierten ©ifôeë mtô fornii mit et»

roaê Uitfcfjärfe rechnen, Bie aßer geroöfjnfidj mit òer ucräit»
óertett Steffuitg ôcë ©ßjeftines, nie aßer mit Ber ©erfdjtc»
Bttng Ber Satupc ßcßoßen mirò, ©iefe ©orfüfjrcr ftefien ole
Xitel fcprf ein uno gfaufien, nun muffen fic aucß feßarfe
©ifBcr getgert fönnen. Sic roccfiifelu óann nieffcidjt óie Mon»

òenforfinfen oßne ©rfofg. ©ine Sidjcrfjcit Bietet nur, roenn
man fidj üßergeitgt ßat, baft öen feßarfen Xitefn aucß fdjarfe
©tföcr fofgten. SBcrBen òie ©iföer fpäter unfcfj'arf, fo ift

firent, afê roir gunt Xrauaftar feßrttten, eine Ueßcrrafdjatng
nteiiteê ©räutigame. „So foü óeitt Seßetteroeg au meiner
Seite fein", ffüfterte er mir gu. - Sfudj er mar ernfter afê
fonft, afê mein ©ater ißm ßeim festen Slßfdjieß îtodjtnafê
òie franb fdjüttefte unB in tiefer ©croegintg Bie SBorte
fpracfj: „9Jcadjen Sie unfer Mino gfüdfidjl"'ba antwortete er
mit ltngeroöfjnfidjem ©ruft: „gdj roeröe fie ptten afë mein
ßöcfjftee ©ut!"

Mxxxx ftiegen mir itt öen SBagen, roäßreno öte ìDìutter
unter Xränen mir ißre Segcneroünfdj'e guffüftcrte. Sdjon
rootftett òie tyfexòe ansießen, óa trat nod) int feijtcn Stugen»
fitid ©oftor Sattgcrittaint ßcratt, mir einen Strauß ßerr»
ficfjer 3entifofien üßcreidjeuB, er mußte, baft id) geraòe òie
feßr fießte.

Sein ©efidjt mar feßr ßfeicfj, Bodj fpracfj er fein SBort.
Mux ein finger feftcr öänoeörucf, ein ©tid tteftrauriger
Singen, uno óann gogen óie 5ßferöc an unö fort giitg eê,
einer neuen 3n£nnft entgegen

„©ott fei ©attf", murmelte Seo, „fofdj Slßfeßiconeßmeu
müßte gar nidjt fein, ptmttd) müßte man ßanottgeßen!"
SJcidj frättfte Biefe Slcuperuitg, fjatte id) midj oocß fo redji
in mein Xrenitnngemcß ßineingetneiitt! Sdjlicßlidj rouròe
cr etroaê intgeòtttòig, idj foüte öod) gu meinen aufßören; oß
idj ißnt òetttt nidjt gern folge — uno ale roir am ©aßnßof
anlauten, roaren meine Xränen nerfiegt. SJtit einem ge»
roiffen Stofg fieß idj mid) in ein Slßteif erfter Mfaffe pßen,
fonft ßatte idj fiefcpiöen „©ritter" fapen muffen, unB niefte

Biefer Xeif öes gifmê fcßtcdjt pßotograpßicrt oòer nicfjt gut
cittmideft. ©ie Xitel fino mit anöcrit eCbjcftinen gemadjt
mie òie Slufnaßmen, eê fann atfo, fo itnroaßrfcfjeintießi öies

ift, eine ffeine ©iffereng in òer Sdjärfe entfteßen. ©aooit
gu fpreepit, öaß Unfcßärfc audj oon Unreiitficßfciteit an oen

Sinfen oóer oom fatfdjett ©infepn ßei Steinigung òes DB»

jeftinê fierrüpen fönne, ift nidjt Befomôerê nötig, roeit-öae
jeóer Operateur roiffen muß. Sitte óer «fragte fot! jeòoclj

ßier ein galt ©ru'äfjnuttg fiitöeu, öcr ttidji alttägficß tft.
gn einem Cpcrattottêraumc roaren òie Dcffnungen nacß
òeut Sufcfjauerrainn mit ©faê gegen Snftgttg gefdjüp.
©ont Xfjcatcrraitnt atte roaren óie Ccffitnngen nießt gu er»

reidjen. ©'er ©orfüpcnoc reinigte ftetê öie ©fäfer innen
in feiner Maßine, fjiett aüee an feinem Slpparate in peilt»
fidjficr Drömntg, ßie eineê Xagcë afte ^rojeftioiten etroaê

intfdjai'f ronröett, oßtte baft er Bie Urfaefje gu finóra imftanöe
mar. ©titôficfj fanò er óen ©ruttò-, ©ic ©faefefjeiße, òurcfj
òie óie StraPen auf óie Seiitroanó fielen, roar nom 3it=
fdjanerraunt, für baê Stuge faum ntcrffidj, nttfattßer gemor»
öen. ©ine Sänü-erung am nädjften Xage mit 3nfjUfenaßme
non Settern fjatf fofort òem Uefiefftanöe aß.
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gtt faft äffen ainerifanifcfjeit Stäotcu mirò jet3t euer»
gifcf) nerfangt, öaß in öen Mtneutatograpßeittßeafern öie

ajcäitner non öen graitert getrennt meròen foüen, òa baê

üftcfieiteittanoerfiptt öer fieióen ©cfcfilecfiier gu großen Un»

gufrägtidjfeiteit füßre. ©or einiger 3ctt rouröe feftgeftcüt,
öaß in Mittentatograpßentßeaterit nerrocgene SJtäödjcuräu»
Ber óie neßen ißnen ftpnòen jungen SOtaócpit mit feinen
Möbeln, öie fte oorfier in narfotifdjie Sitßftausen getaueßt

ptten, ftacpn, fief) um Bie ©amen, meint óiefe òie ©efitt»

ttung nerforen tjatteit, unter óem ©orgeßen, baft fie mit

gfüdlicf) einigen ©efamrtett gn, Bie rooßf gufäüig anroefenö
waren.

9ratt famen SBodjen, öie icß roie im Siaufd) nerteßte.
SBir reiften nadji òem Sitöen. gcß, òie faum auê bem ©ater»
fiaufe unö öem Umfrcife einer mtr mittefgroßett Staòt ge»
fontmen, fafj uno lernte Bie prrlidjften ©egenòeit fennen.

SBo eê une BefonBerê gut gefiel, nerroeilten roir länger,
©aßei ßatte idj einen güfirer gur Seite, um òett midj gür»
ften fieneiöen ïonnteit. Sfucé fannte cr, üßeraü mußte cr
öie Beften SJMftfce 31t finóen, uno mie fieforgt roar cr für mein
SBofitficfinöeit! SBenn mir Bann titaitdjmaf aite Bem ©e=
müßt óer 9Jteitfcpn ßer atte irgenò einen ftiüen, traut k
SBinfel gefuuóeit, uno cr midj fragte: „©ift òu nun glüd»
fidj?" fönnte id) auê öcrgcnegritno jitßcfnö auêrnfcit: „ga,
uttauêfpredjlid)!" SBie eine 9Jtärdjeitprhtgcffiit fam icß mir
nor. ,/So fanit eê öoeß rooßf nießt ßfeißen?" fragte icß öann
rooßl gagßaft.

„SBarum foüte eê nießt fo ßfetfiett fönnen?" fragte er.
„©troaê anôereê roirò eê ja gu £>aitfe roeròen, öoeß fo pßifi»
fierfiaft roie ou eê in ôeirtem ©fternßaufc gcroößnt foüft òu
nidjt roeiter feßen. gcß ßaße einen großen ©cfanntcnfrciê,
Bie fcßon aüe Begierig fittB, meine gran fennen gn fernen."

„Sfßer öie ^ffießten, Seo! geòcr SDicnfdj, ßat öoeß erttfte
^ffießtert im Seßen gu erfüüen!" ©r faeßte ßeiter auf.

„®a ift fdjon roieòer öer 5ßrofcffor! ©croiß, mein Mino,
aud) roir roeròen unfere ^fließt erfüüen. ©ie meine ßefteßt
Barin, Baß idj norntittagê eine Stintße im Motttor gußrittge,
mid) fjinfidjtiiclj Beê ©efdjäftee auf öem Sattfenôeit 31t pf=

8sits 6,

Es ist ein Fehler mancher Operateure, iu dem Falle,
daß sic eiuen Film mit scharfer Leiuwaud vorführen uud

daß diesc Schärfc plötzlich vcrlicrt, u. a. auch die Position
der Lampe ändern wollen. Vor allem mnß man in solchen

Fällen ganz sichcr sein, daß der Fehler nicht im Positiv
liegc, sei es önrch Fehler öci der Aufnahme oder önrch Un-
schärfe bcim Kopieren des betreffenden Filmtciles. Ist dies

nicht dcr Fall, so ist nur öurch Schranbcu am Objektiv
Schärfc zu erzielen. Die Lampenstellung hat damit nichts

zu tuu. Mau darf uämlich nicht vergessen, daß alle Linsen
Lichtstrahlen brechen, aber auch reflektieren und daß sowohl
im Filmfcnster wie an der Luise öes Objektives sowohl
einfallende, durchdriugeudc, als auch diffuse Lichtstrahlen
sich treffen nnd kreuzen. Daher ift nur der Brennpunkt des

Objektivs cinzuftclleu oder aber iu Fälleu, wo dcr Film
durch den Fenerkanal zu locker läuft, sich während der
Projektion in öer Richtung zur Lampe hin nnö her bewegt, was
teilweise Unscharfe hervorruft (falls öiese, wie schou

gesagt, uicht schon in öer Kopie liegt), ist das Fenster fester
nnznörücken, bis man Zeit hat, die Sprung-Führutigssc-
bern fester zn schrauben. Verwerflich ist es aber, nichts zu
tun unb sich darauf auszureden, daß öer Fehler in dem

Positivfilm liege.

Professor Wall iu Amerika arbeilet an dem Problem,
Objektive zn konstruieren, die solche kleine, jetzt Vorkommende

Uuschärfen auf der Leinwand nicht registrieren soll.
Vorerst ist diese Aufgabe noch nicht gelöst nnd bis dahin
mnß man mit ciner durch die diffusen Strahlen erzeugten
Bcrschleicruug öcs projizicrtctt Bildes nnd somit mit
etwas Unschärse rechnen, Sic aber gewöhnlich mit der veränderten

Stellung öes Objektives, nie aber mit der Berschte-
bttng öer Lampe behoben wird. Viele Vorführer stellen dic
Titcl scharf eiu uud glauben, nuu muffen sie auch schärfc
Bilder zeigen können. Sie wechseln bann vielleicht die Kon-
benforlinsen ohne Erfolg. Eine Sicherheit bietet nur, wenn
man sich überzeugt hat, daß dcu schärfen Titeln anch scharfe
Bildcr folgten. Werben die Bilder spätcr unscharf, so ist

streut, als wir zum Traualtar schritten, eine Ueberruschung
meines Bräutigams. „So soll dein Lebensweg an meiner
Seite sein", flüsterte er mir zu. — Auch er war ernster als
sonst, als mein Vatcr ihm beim letzten Abschied nochmals
öie Hand schüttelte nnd in tiefer Bewegung die Worte
sprach: „Machen Sie unser Kind glücklich!"'da antwortete er
mit nngewöhnlichem Ernst: „Ich werde sie halten als mcin
höchstes Gut!"

Nun stiegen wir in den Wagen, während die Müller
unter Tränen mir ihre Segenswünsche zuslüsterte. Schon
wollten die Pferde anziehen, da trat noch im letzten Augenblick

Doktor Langcrmauu hcrnn, mir eiuen Stranß
herrlicher Zentifolien übcrcichenb, er wußte, daß ich aerade die
schr liebte.

Sein Gesicht war sehr bleich, doch sprach er kein Wort.
Nur ein kurzer fester Händedruck, ein Blick tieftranriger
Angen, und dann zogen die Pferde an und fort ging es,
einer neuen Zukunft entgegen.

„Gott sei Dank", murmelte Leo, „solch Abschieduehmen
müßte gar nicht sein, heimlich müßte man davongehen!"
Mich kränkte diese Aeußccrung, hatte ich mich doch so recht
in mein Trennnngsmeh hineiugeweint! Schließlich wurde
er etwas ungeduldig, ich sollte doch zu weinen aufhören,' ob
ich ihm denn nicht gern folge — nnd als wir am Bahuhof
ankamen, waren meine Tränen versiegt. Mit einem
gewissen Stolz ließ ich mich in cin Abteil erster Klasse heben,
sonst hatte ich bescheiden „Dritter" fahren müssen, unö nickte

öicscr Tcil dcs Films schlecht photographiert odcr nicht gnl
entwickelt. Die Titel sind mit ander» Objektiven gemacht
ivie dic Aufnahmen, cs kann also, so uuwahrschciulich öics
ist, eine kleine Differenz in der Schärfe entstehen. Davon
zu sprcchcn, daß Unscharfe auch vou Unrciulichkeiteu au dcu

Linsen oder vom falschen Einsetzen bci Reinigung des

Objektivs herrühren könne, ist nicht besonders nötig, weil bas
jeder Operateur wissen mnß. Ans der Praxis soll jedoch

hicr cin Fall 'Erwähnung finden, der nicht alltäglich ift.
In cincm Ovcrationsranmc warcn die Oeffunngen nach
dcm Zuschaucrraum mit Glas gcgcn Luftzug geschützt.

Vom Thcaterraum aus waren die Oeffunngen nicht zu
erreichen. Der Vorführende reinigte stets die Gläser innen
in seiuer Kabine, hielt alles an seinem Apparate in
peinlichster Ordnung, bis eines Tages alle Projektionen etwas
unscharf wurden, ohnc daß cr bie Ursache zn finden imstande
war. Eindlich faud cr dcu Grund. Die Glasscheibe, durch
die die Strahlen auf die Leinwanb fielen, ivar vom
Zuschauerraum, für das Auge kaum merklich, unsauber geworden.

Eine Säuberung am nächsten Tage mit Znhilfenahme
von Lcitcru half sofort dcm Ucbclstanöe ab.

^lechtertrcmmttg in amcrik. Kinos.

In fast alleu amerikanischen Städten wird jetzt energisch

verlangt, daß iu den Ktnetnatographentheatcrii die

Männer von den Franen getrennt wcrdcn sollen, da das

Ncbeneinandersitzcn der bcidcn Geschlcchtcr zu großen Un-
zuträglichkeiten führe. Bor cinigcr Zcit wurde festgestellt,
daß in Kinematographentheatern verwegene Mädchenräu-
bcr die neben ihnen sitzenden jungen Mädchen mit scincn
Nadclu, dic sic vorher iti narkotische Substanzen getüncht
hatten, stachen, sich um die Damen, wenn diesc die Besinnung

verloren hatten, nnter dein Vorgeben, daß sie mit

glücklich einigen Bekannten zn, die wohl zufällig anwcsenö
waren.

Nun kamcn Wochen, die ich wie im Rausch verlebte.
Wir reisten nach dcm Süöcn. Ich, die kaum aus öem Vaterhause

und dem Umkreise einer nur mittelgroßen Stadt
gekommen, sah unö lernte öie herrlichsten Gegenden kennen,

Wo es uns besonders gut gefiel, verweilten mir länger.
Dabei hatte ich einen Führer zur Seite, um den mich Fürsten

beneiden konnten. Alles kannte er, überall wußte er
die besten Plätze zu finden, nnd wie besorgt war cr für mein
Wohlbefinden! Wenn wir dann manchmal aus öem
Gewühl öer Menschen herans irgenö einen stillen, traut
Winkel gefunden, und cr mich fragte: „Bist dn nun
glücklich?" konnte ich aus Herzensgrund jubelnd ausrufen: „Ja,
unaussprechlich!" Wie eine Märchenprinzessin kam ich mir
vor. ,So kann es doch wohl nicht bleiben?" fragte ich danu
wohl zaghaft.

„Warum solltc es nicht so bleiben können?" fragte er,
„Etwas anderes wird es ja zu Hause weröen, öoch so

philisterhaft wie bu es in deinem Elternhause gewöhnt sollst dn
nicht weiter leben. Ich habe einen großen Bekanntenkreis,
die fchon alle begierig find, meine Frau kennen zu lernen."

„Aber die Pflichten, Leo! Jeder Mensch hat doch ernste
Pflichten im Leben zu erfüllen!" Er lachte heiter anf.

„Da ist schon wieder der Professor! Gewiß, mein Kind,
auch wir werden nnsere Pflicht erfüllen. Die meine besteht
darin, daß ich vormittags eine Stunde im Kontor zubringe,
mich hinsichtlich des Geschäftes auf dem Laufenden zu hal-
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